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Berlin, den 22. Mai. Se. Majeftät der König 
haben dem General» Major Beier den Stern zum 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
und dem im Neuchäteler Departement vortragenden 
Regierungs-Rath du Bois den Rothen Adler» Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruhet. ER 

Des Königs Majeftät haben den Intendanten des 
2. Armee⸗Corps, Stricker, zum Geheimen Kriegsrath 
im Kriegsminiſterio zu ernennen und das Patent fuͤr 
een in dieſer Eigenſchaft Allerhoͤchſt zu vollziehen 
geruhet. g 5 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben den bei dem Kur⸗ 
maͤrkſchen Pupillen = Collegio angeſtellten Sekretair 
Sultzer zum Juſtiz⸗Rath zu ernennen geruhet. 
Des Königs Majeſtaͤt haben den Ober- Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Tuͤshaus zum Rath bei dem Koͤnigl. 


Hoefzericht in Arnsberg zu ernennen geruhet. 


Se. Durchl. der regierende Herzog von Sachſen⸗ 


Coburg⸗Gotha iſt von Gotha, und Se. Durchl. der 


regierende een Heſſen⸗Homburg, General 
der Infanterie und Gouverneur von Luxemburg, von 
Ludwigsluſt hier eingetroffen. x; 

Se. Exc. der Gen.⸗Lieut. und interim commandi⸗ 
rende General des öten Armee-Corps, v. Grolman, 
iſt von Poſen hier angekommen.“ 

Se. Durchl. der Statthalter des Großherzogthums 
Poſen, Fuͤrſt Anton Radziwill, iſt nach Dresden, 


und der wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath und Kammer⸗ 
heir, Graf v. Hardenberg, nach Schleſien von hier 
abgegangen. g 
„Der Kaſſerl. Ruf, Feldjaͤger Naſſulin iſt, als Ku⸗ 
riet von Paris kommend, nach St. Petersburg hier 
durchgegangen. N 2 3 
Bei der am 18. und 19. d. M. fortgeſetzten Zie⸗ 
hung der öten Klaſſe 65ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterſe, 
fielen 4 Gewinne zu 2000 Thlrn. auf Nr. 14115. 
28758. 54163. und 62889. in Berlin bei Burg, 
nach Danzig bei Rotzoll, Merſeburg bei Kieſelbach 
und nach Quedlinburg bei Dammannz 15 Gewinne 
zu 1000 Thalern auf Nr. 16044. 26506. 30860, 


32032. 35249. 49029. 49177. 50090. 54805. 59283. 


61111. 67690. 75077. 78695. und 79909. in Ber⸗ 
lin bei Burg und amal bei Seeger, nach Branden⸗ 
burg bei Lazarus und bei Ludolf, Breslau bei Zipffel, 
Coͤln bei Reimbold, Drieſen bei Loͤwenberg, Elberfeld 
bei Benoit und Amal bei Heymer, Halle bei Leh⸗ 
mann, Oppeln bei Bender, Sagan bei Wieſenthal 
und nach Trier bei Gall; 33 Gewinne zu 500 Ahlen, 
auf Nr. 3487. 4135. 7467. 10755. 12682. 15707. 
17298. 17666. 23225. 26295. 26693. 27088. 30714. 
31503. 32261. 32605. 37593. 38830. 43124. 46395. 
47301. 47859. 50706. 52214. 54154. 62681. 63994. 
65599. 69287. 80678. 81335. 82490. und 85357. 
in Berlin Zmal bei Burg und mal bei Seeger, 
nach Bielefeld bei Honrich, Breslau bei Schreiber, 


Coblenz bei Stephan, Danzig bei Reinhardt, Elber⸗ 
feld 2mal bei Heymer, Frankfurt bei Kleinberg und 
bei Salzmann, Glogau bei Bamberger, Halberſtadt 
bei Alexander und bei Pieper, Halle bei Lehmann, 
Koͤnigsderg in Pr. bei Burchard und bei Samter, 
Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Buͤchting und 
Zmal bei Roch, Münfter bei Hüger, Naumburg bei 
Kayſer, Quedlinburg bei Dammann, Sagan bei 
Wieſenthal, Stettin Zmal bei Rolin und nach Zeitz 
bei Zürn; 46 Gew. zu 200 Thlrn. auf Nr. 1695. 
2405. 2592. 3357. 5256. 7590, 8341. 8371. 9057. 
9262. 9465. 11979. 12496. 14396. 15115. 20515. 
22595. 23595. 26107. 28530. 30671. 34752. 44496. 
46545. 51404. 53987. 54656. 56294. 58787. 59184. 
60088. 60391. 61899. 61939. 64049. 66892. 67300. 
68040. 71703. 76964. 83557. 85136. 85795; 87406, 
87684. und 89514. — Die Zichung wird feortgeſetzt. 
Berlin, den 21. Mai 1832. i 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie-Direktion. 


Coblenz, den 13. Mai. (Köln. Z.) Ein Stabs⸗ 
Offizier, welcher am 10. d. M. von Trier nach Saar⸗ 
louis kam, erkrankte kurz darauf. Sechs Aerzte, une 
ter denſelben einer, der erſt vor 8 Tagen die Hospi⸗ 
taͤler in Paris beſucht hatte, um die Cholera zu ſtu⸗ 
diren, erkannten die Krankheit fuͤr die reine, echte aſia⸗ 
tiſche Cholera in einem geringern Grade. Sie iſt 
durch wiederholte Erkaͤltung ohne Diaͤtfehler entſtanden, 
Die Redaktion dieſer Zeitung wird fortfahren, alle 
offiziellen Nachrichten uͤber den Ausbruch der Cholera 
in der Rheinprovinz dem Publikum mitzutheilen. (Cie 
nem ſpaͤteren Bericht (vom 15.) aus Coblenz zufolge, 
kann, zur Beruhigung des Publikums, aus zuverlaͤſſi⸗ 
ger Quelle mitgetheilt werden, daß der obengedachte 
Erkrankungsfall, nach dem Urtheile des in Saarlouis 
anfafligen. Civilz Arztes Peauciellet, welcher zur Bes 
obachtung der Cholera kuͤrzlich längere Zeit in Paris 
war, nicht letzterer Krankheit angehoͤrig iſt). 


Deut ſch lan d. 

Von der Weſer, im Mai. Die Zahl Derer, 
welche in dieſem Fruͤhjahre nach Amerika auswan⸗ 
dern, nimmt außerordentlich zu, und keine Woche geht 
voruͤber, ohne daß mehrere Schiffe mit Auswanderern 
jedes Alters und Geſchlechts die Weſer hinabfahren. 
Es gewähren dieſe Schiffe einen wehmuͤthigen An⸗ 
blick, und es duͤrfte bald an der Zeit ſeyn, daß die 
Regierungen die Auswanderungen entweder regelmaͤßig 
ordneten oder denſelben durch zweckmäßige Maaßregeln 
vorbeugten. Sie greifen immer weiter um ſich und 
wirken tief in unſer buͤrgerliches Eben ein. Es ſind 


nicht ganz arme Familien, welche uns verlaſſen, ſon⸗ 
Allent⸗ 


dern meiſt mehr oder weniger Vermoͤgende. 

halben fangen auf dem Lande die Menſchen an, ihr 

Auge nach Amerika zu richten. 
Frankfurt a. M., den 17. Mai. 


Uebereinſtim⸗ 


menden Nachrichten aus hieſigen Gegenden zufolge, 
ſind in Folge der kalten Witterung nicht nur die Kar⸗ 
toffeln und Bohnen erfroren, ſondern auch der Wein⸗ 
ſtock hat bedeutend gelitten. Die Höhen der benach⸗ 
barten Gebirge waren noch am 15. mit Schnee bedeckt. 
— Privatbriefe aus London melden, die Furcht vor 
moͤglichen Ausbruͤchen des Volks-Unwillens ſey dort 
ſo geſtiegen, daß die anweſenden Fremden und die 
Beguͤterten fortwaͤhrend in großer Anzahl die Stadt 
verlaſſen. r 

Aus Rheinheſſen, den 15. Mai. Der Schrlft⸗ 
ſteller Fein aus Braunſchweig, der ſich zuletzt in 
Darmſtadt aufhielt, hat vor einigen Tagen den drin⸗ 
genden Befehl erhalten, die Reſidenz und das Groß⸗ 
herzoͤgthum zu verlaſſen. Auf die Remonſtration des 
Hrn. Fein folgte ein geſchaͤrfter Ausweiſungsbefehl.— 
Die Kaͤlte und der Reif der vergangenen Nacht brach⸗ 
ten unermeßlichen Schaden: alle niedrig gelegenen 
Weinberge, Kartoffeln, Klee, Kohl, Bohnen, alle jun⸗ 
gen Gemuͤſe, find erfroren. Auch fo viele Bluͤthen, 
und darunter beſonders das Kernobſt, als das wich⸗ 
tigfte für das Land, da hingegen das Steinobſt mei⸗ 
ſtens bereits aus der über die Maßen ſchoͤn ausge⸗ 
fallenen Bluͤthe hinaus, daher keiner ſo großen Ge⸗ 
fahr ausgeſetzt war. Gluͤcklicher Weiſe waren die 
Brodfruͤchte noch nicht an der Bluͤthe. a 

Darmſtadt, den 15. Mai. Auch in unſerer 
Stadt macht die Auswanderungsluſt nach Nordame⸗ 
rika Miene, immer weiter einzureißen, indem mehrere 
wirklich brave Handwerker ſich entſchloſſen haben, ihr 
Gluͤck, das ihnen hier nicht mehr zu blühen fcheint, 
in einem andern Welttheile zu ſuchen. 5 

München, den 15. Mai. Nach einem, durch den 
akademiſchen Senat verkuͤndigten Miniſterial-Erlaß 
vom 10. d. find die Studenten-Verbindungen Bapa⸗ 
ria, Suevia und Palatina erlaubt; verboten werden 
dagegen die Germania (dieſe auf allen Landes-Univer⸗ 
ſitaͤten), Amicitia und Iſaria. In Zukunft wird feine 
Geſellſchaft geduldet, die nicht vorher ihre Statuten 
vorlegt, und einen ſchriftlichen Revers ausſtellt, daß 
ihr Zweck kein politiſcher fey, zund daß ſie alles vers 
meiden wolle, was der Treue gegen Se. Maj. den 
Koͤnig entgegen waͤre. Die Theilnehmer verbotener 
Vereine werden mit immerwaͤhrender Relegation be⸗ 
droht u. ſ. w. — Die hieſige Polizei hat vor einigen 
Tagen in den Leſegeſellſchaften ſtrenge Nachforſchung 
nach verbotenen Journalen und Flugſchriften (worun⸗ 
ter auch Fortſetzung der „deutſchen Tribuͤne“ gehört) 
angeſtellt. BERNER ; ; 
N 


Aus dem Haag, den 15. Mai. Dieſe Nacht 
werden JJ. kk. HH. Prinz Friedrich der Niederlande 
und Prinz Adalbert von Preußen ſich nach dem Haupt⸗ 
quartier begeben; der Herzog Bernhard von Sachſen⸗ 
Weimar iſt dieſen Morgen bereits dahin abgegangen - 


Aus Zeeland ſchreibt man, daß am 12. d. zu 
Breskens wieder eine ſtarke Abtheilung Infanterie 
eingeſchifft worden, um nach der Citadelle von Ant⸗ 
werpen abzugehen. In Vlieſſingen dauern die 
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Aten und öten Diſtrikt von Zeeland. Taͤglich kom⸗ 
men Deſerteurs aus Belgien an, meiſt Flamlaͤnder; 
fie werden ſaͤmmtlich dem Corps des Oberſten Clee⸗ 
rens zugeſandt. 

Be l 8 e n. 

Brüffel, den 15. Mai. Ratifikation Sr, 
Maj. des Kaiſers von Rußland. „Von Got⸗ 
tes Gnaden Wir Nikolaus I. ꝛc. ꝛc. ꝛc. thun kund 
und zu wiſſen, daß durch eine gemeinſchaftliche Ueber⸗ 


einkunft zwiſchen Uns und IJ. MM. dem Kaiſer 


von Oeſterreich, dem Könige der Franzoſen, dem Side 
nige von Großbritannien und dem Koͤnige von Preu⸗ 
ßen einer- und Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige der Belgier 
andererſeits, die reſp. Bevollmaͤchtigten am 3. (15.) 
Nov. 1831 in London einen Traktat abgeſchloſſen und 
unterzeichnet haben, deſſen Inhalt hier folgt (folgt der 
Traktat). Nachdem Wir dieſen Traktat ſorgfaͤltig ge⸗ 
prüft haben, treten Wir demſelben bei, beſtaͤtigen und 


-satifiziren ihn vorbehaltlich der mit demſelben vorzu- 


nehmenden Modifikationen und Veraͤnderungen in den 
Artikeln 9., 12. und 13. zu einem Definitiv-Arrange⸗ 
ment zwiſchen Holland und Belgien. Wir verſprechen 
auf Unſer Faiferl, Wort für Uns und Unſere Nach⸗ 
folger, den beſagten Traktat unter dem oben ausge⸗ 


ſprochenen Vorbehalt zu beobachten und unverletzlich 


auszuführen. Zu Urkund deſſen haben Wir die ge= 
genwaͤrtige Ratifikation eigenhaͤndig unterzeichnet und 
befohlen, dieſelbe mit Unſerem Reichsſiegel zu verſehen. 
Gegeben zu St. Petersburg am 18. Januar des Jah⸗ 
tes 1832 und des 7ten Jahres Unſerer Regierung. 
(gez.) Nikolaus. (gegengez.) Graf v. Neſſelrode. 
Fur die richtige Ueberſetzung: Lieven, Matuszéwiez. 

Erklaͤrung des belg. Bevollmaͤchtigten. 
„Nachdem der belg. Bevollmaͤchtigte von dem) Vorbe⸗ 
halte Kenntniß genommen hat, der in der von den 
ruf. Bevollmächtigten vorgelegten Ratifikations-Akte 
enthalten iſt, erklaͤrt er, ohne beſtreiten zu wollen, 
daß die 24 Artikel Punkte enthalten, uͤber die ſich 


Belgien und Holland freundſchaftlich verſtaͤndigen und 


ihre gegenſeitigen Intereſſen zu Rathe ziehen koͤnnen, 
daß er ſich nichtsdeſtoweniger bei allen Faͤllen auf die 
Verbindlichkeiten beziehen muͤſſe, welche die fünf Mächte 
gegen Belgien uͤbernommen hätten. (gezeichn.) Syl⸗ 
valn van de Weyer.“ 
Seit einigen Tagen erkrankten hier ſehr viele Mili⸗ 
tairs, zwar nicht gefaͤhrlich, doch fo, daß fie zum 
Dienſt unfähig ſind. Man zaͤhlt nicht weniger als 
600 in den Lazarethen. . 3 

Hr, Lablache iſt von hier nach Neapel abgereiſet. 


Schlagfluſſes geſtorben. 
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Paris, den 13. Mai. Der Messager ſagt: „Die 
letzte Nacht, welche Hr. Caſ. Perier zugebracht hat, 
iſt nicht gut geweſen. In den Bureaux des Miniſte⸗ 
zii glaubt man immer noch, daß er hergeſtellt werden 
koͤnne, haͤlt es jedoch nicht jur moͤßlich, daß er die 
Leitung der Angelegenheiten wieder uͤbernehme.“ : 

Nach der France nouvelle find die 4 verhafteten 
Reiſenden des Carlo Alberto, Hr. v. St. Prieſt (Her⸗ 
zog v. Almazan), Kergorlay der Sohn, Salla, Of⸗ 
ſizier der ehemaligen Fönigl. Garde, und Adolph v. 
Bourmont. Gleich nach ihrer Verhaftnehmung ſetzten 
ſie eine formelle Proteſtation gegen dieſe, wie ſie es 
nennen, ungeſetzmaͤßige Handlung auf. 3 

(Frankf. Journal.) Der Kriegs miniſter hat in ſei⸗ 
nen Bureaux Befehl gegeben, Vorbereitungs-Arbeiten 
zur Beſetzung der piemonteſiſchen Grenze zu machen, 
um den carliſtiſchen Umtrieben Einhalt zu thun. — 
Derſelbe hat haͤufige Conferenzen mit dem Marine⸗ 
miniſter gehabt, welche die Abſendung einer Flotte 
nach dem Tajo zum Gegenſtande haben; doch meint 
man, daß dieſer Plan, bei jetziger Geſtalt der Dinge, 


in England werde aufgegeben werden. 


Temps.) Der Herzog Carl von Braunſchweig 
hat zu Nizza Streitigkeiten mit ſeinen Dienſtleuten, 
mit einem Fuhrmann, einem Arzt u. ſ. w gehabt, 
ſaͤmmtlich weil ſie Geldforderungen an ihn hatten, 
die er nicht befriedigen zu muͤſſen glaubte. Da die 
meiſten Klaͤger Franzoſen find, fo hat der franz. Con⸗ 
ſul zu Nizza ſich derſelben angenommen, und es iſt 
eine gerichtliche Klage gegen den Herzog eingeleitet worden. 

(Privatmitth. der Berl. Ztg.) Briefe aus Nismes 
melden, daß die Herzogin von Berry den 18. d. M. 
dort erwartet wird; man ſcheint nicht zu zweifeln, 
daß fie kommt (2). — Der General Lamarque 
iſt ſehr gefaͤhrlich krank, die Aerzte haben keine Hoff: 
nung mehr. — 

Der Temps behauptet, Sir R. Peel ſpreche uns 
vermoͤge fruͤherer Vertraͤge das Recht ab, Algier in 
Beſitz zu behalten. 8 ! 

(Const.) Diejenigen, welche von einer Abberufung 
des Grafen Pozzo di Borgo geſprochen haben, ſind 
durchaus falſch berichtet. Derſelbe macht nur eine 
Urlaubsreiſe nach Petersburg, und wird am 20. von 
hier abgehen, um ſich auf dem Dampfboot in Luͤbeck 
einzuſchiffen. BET 22 

Paris, den 15. Mai. Cholera = Bülletin 
Geſtorben: in den Hospitaͤlern 17, zu Haufe 10, zus 
ſammen 27; 3 mehr als geſtern. 

Der berühmte Naturforſcher, Hr. Cuvier, iſt in 
der Nacht vom 13. zum 14. d. an den Folgen eines 
Bis zum letzten Augenblick 
hat er ſein Bewußtſeyn behalten. Als ihm am Abend 
vor ſeinem Tode der Arzt einige Hoffgung machen 
wollte, erwiederte er: „Ich verſtehe zu viel Anatomie, 


um über meinen Zuſtand in Zweifel zu ſeyn; das 
en iſt abe ich werde nicht 24 Stun⸗ 
den mehr leben.“ Die Propheßeihung erfuͤllte ſich 
nur zu genau. Hr. Cuvier läßt mehrere angefangene 
Arbeiten zuruck, als 3. B, fein Werk uber die Eiche. 
Er war in Jahre 1/05 geboren, ein Jahr, das viele 
bedeutende Maͤnner erzeugt hat, als: Napoleon, Cha⸗ 
teaubriand, Canning, Walter Scott. s 
(Galignani’s Messenger.) Es ſcheint jetzt völlig 
gewiß zu ſeyn, daß die Herzogin von Berry eine der 
zwei Perſonen war, welche zu Ciotat landeten, und 
nachher ihren Weg zu Fuß fortſetzten. Man muth⸗ 
maßt, daß ſie als Mann verkleidet war, und bei 
Nizza in's Sardiniſche zuruͤckgekehrt iſt. ; 
1 Nessager.) Man ſpricht von einer zu Rom ab⸗ 
geſchloſſenen Convention, in Folge derer die oͤſterr. 
und die franz. Truppen am Schluſſe dieſes Monats 
die paͤbſtlichen Staaten zu gleicher Zeit verlaſſen wuͤr⸗ 
den, ohne die Einfuͤhrung der verſprochenen Reformen 
arten. Be 
ER: Grenoble hat man am Geburtstage des Königs 


die Haͤuſer nicht erleuchtet, ſondern die Uniformen der 


aufgelöfeten Nationalgarde aus den Fenſtern gehangen. 


Marſeille, den 5. Mai. Unſere Stadt gleicht 
einer, die in Kriegs-Zuſtand erklärt iſt. Die weiße 
Fahne iſt eine Stunde von hier, zu Leon, aufs Neue 
aufgepflanzt worden. Unter den Landleuten breitete 
man das Gerücht aus, die Herzogin werde mit 6000 
Spaniern und einem Reſt der vormaligen Garde lan⸗ 
den. Die Garniſon campirt zum Theil des Nachts, 

theils ſendet' ſie ſtarke Patrouillen aus. — Man weiß 
jetzt, daß die Herzogin von Berry erſt zu Reggio in 

das Dampfſchiff aufgenommen worden iſt; ſie war 
von Maſſa aus zu Wagen dorthin gereiſet. Der Ge⸗ 
neral Bourmont und deſſen Sohn befanden ſich un⸗ 
ter dem Namen Laurent auf dem Schiffe. Auch der 
Baron Capelle war am Bord (2). Der Douanier, 
welcher ſich im Augenblick der Verhaftung des Herrn 

v. Kergorlay bei l ib. Sp Mt gleichfalls feſt⸗ 
genommen worden. Er heißt Spitalier. 

geha feille, den 9. Mai. (elf. J.) Man ſetzt 
die Nachforſchungen nach den beiden vom „Carlo Al⸗ 
berto“ zu Ciotat an's Land geſetzten Individuen ſorg⸗ 
- fältig fort. Man ſagt, das eine ſey eine Perſon von 

hoher Wichtigkeit, doch hat man ihr keinen Namen 
beigelegt. — Briefe aus Ajaccio vom 6. melden, die 

Ankunft des Carlo Alberto habe keine Unruhen ver⸗ 

anlaßt; doch verſichert man, es wuͤrden Truppen 
nach Corſica uͤbergeſchifft werden, um jeder nachthei⸗ 

ligen Wirkung, welche die Gegenwart der Herzogin 

von Berry (2) daſelbſt haben koͤnnte, vorzubeugen. 
c ER AN SE Fear 
Florenz, den 9. Mai. Der Fuͤrſt Camillo Bor⸗ 

gheſe iſt geſtern hier am Schlagfluſſe geſtorben. 


* 


Livorno, den 5, Mai. (Allg. Ztg.) Wie man 
vernimmt, iſt die franz. Regierung von dem Porhg⸗ 
ben der Herzogin pon Berry ſchon von hier gus Uns 
errichtet. Wie eigenen Agenten der Hertogin haben 
dürch ihre Unvorſichtigkeit Alles verrathen. Dabei 
ſoll das Dampfſchiff, worauf ſich die Prinzeſſin ein⸗ 
geſchifft hat, wenig Brennmaterial mit ſich fuͤhren, 


da man auf eine ſchnelle und ungehinderte Ueberfahrt 


rechnete; wäre es gezwungen, länger die See zu hal⸗ 
ten, ſo wuͤrden die Reiſenden großen Gefahren ausge⸗ 
ſetzt ſeyn. Die Herzogin fuͤhrt betraͤchtliche Geld⸗ 
ſummen mit ſich, die einige Handelshaͤuſer hier und 
zu Genua ihr vorgeſchoſſen haben. — Mehrere für 
den Dienſt der paͤbſtlichen Regierung beſtimmte Ab⸗ 
theilungen Schweizer füllen auf dem Marſche nach 
Genua begriffen ſeyn, wo fie fi) nach Civita⸗Vecchia 
einſchiffen werden; dieſe Leute find gut bezahlt und 
bekoͤſtigt. i 

Bologna, den 6. Mair (Allg. Ztg.) Der Eins 
zug von 154 päbftlichen Gensd'armen in Ancona und 
das ſcheinbar gute Einverſtändniß mit dem franz. Bes 
fehlshaber ließ Ruhe und Ordnung erwarten; die Erz 
wartung war aber ſchnell getaͤuſcht. Mitten in der 
Nacht drangen drei Gensd'armen in das Haus eines 
einfachen Handwerkers, der Familienvater und kei⸗ 
ner politiſchen Vergehen beſchuldigt iſt; fie feffelten 
ihr Opfer, und fuͤhrten es unter Beguͤnſtigung der 
Nacht in einer Poſtchaiſe nach Oſimo, wo ein Praͤlat 
reſidirt, der alle Reaktionen dieſer Art leitet. Als am 
andern Morgen das Volk den Vorfall erfuhr, und 
zugleich inne wurde, daß bürgerlich gekleidete Gens⸗ 
d'armen ſich in der Stadt verbreiteten, gerieth es in 
Wuth. General Cubiéres ſandte einen Boten nach 
Oſimo, um die Auslieferung des Verhafteten zu ver⸗ 
langen, erhielt aber eine abſchlaͤgliche Antwort. Das 
Volk tobte vor der Kaſerne der Gens'darmen, Flin⸗ 
tenſchuͤſſe wurden gewechſelt. Der Commandant, um 
zu ſchrecken, feuerte eine ſcharf geladene Piſtole ab. 
Die Schnelligkeit, womit dieſe Scenen vorfielen, ließ 
den franz. Truppen nicht Zeit, den Streit zu verhin⸗ 
dern; der General Eubieres ſchickte indeß mehrere De 
taſchements ab, um vermittelnd einzuſchreiten, und die 
Gensd'armen wurden in ihre Kaſernen eingeſchloſſen, 
wohin man ihnen die Lebensmittel bringt. Der franz, 
General rief die Stadtobrigkeit und die fremden Con⸗ 
ſuln zu ſich, ſammelte alle Beweiſe des geſetzloſen 
Betragens des paͤbſtlichen Commandanten, und fandte 
den von allen Anweſenden unterzeichneten Verbalpro⸗ 
zeß durch einen außerordentlichen Kurier an den Gras 
fen St. Aulaire. Die Bürger von Ancona find in 
deß hierdurch keinesweges beruhigt, weil fie den franz, 
Commiſſair Beugnot in Verdacht haben, er billige die 
Reaktionsplaͤne des Gouverneurs von Oſimo. — Die 
Berichte, welche uns aus der benachbarten Romagna 


zukommen, ſind nicht ſehr troͤſtlich. In dem Maaße, 


wie die dͤſterreichiſchen Truppen ihre ruͤckgaͤngige Bewe⸗ 


gung ausfuͤhren, ruͤcken paͤbſtliche Truppen vor und 
zeigen den naͤmlichen Rraktionsgeiſt, welcher die Anz 
Ban der Gensd'armen in Ancong bezeichnete. Dar⸗ 
aus entſtehen Unruhen, und die allgemeine Gaͤhrung 
droht mit jedem Augenblick in blutige Scenen auszu⸗ 
brechen. Die Prolegaten der Romagna benachrichti⸗ 
gen den Cardinal Albani pon der allgemeinen Aufre⸗ 
gung der Gemuͤther in ihren Diſtrikten, fuͤr deren 
Ruhe ſie nicht mehr ſtehen koͤnnten. Demzufolge 


wurde der Ruͤckmaxſch einiger oͤſtetr. Truppen ſuspendirt. 


Groß brit an nie n. 
London, den 12. Mai. Galign. Messenger 
fagt: „Den Grund der Abneigung J. Maj. der Koͤ⸗ 
nigin gegen die Reformbill ſucht die Morning-Chro⸗ 
nicle nicht ſowohl in einer ſorgfaͤltigen Prüfung, ver 
Sache ſelbſt, woruͤber Damen kein Urtheil haben 


Könnten, zumal Ausländerinnen, die den groͤßten Theil 


ihres Lebens in der Fremde zugebracht, ſondern darin, 
daß jene hohe Perſon beſtaͤndig von Tories umgeben, und 
von denſelben zum Hauptgegenſtande der Verehrung erle⸗ 
fen worden ſey; insbeſondere aber dahin, daß feit 
der Einführung. der Reformbill ein großer Theil des 
Adels ſich aus ihren Cercles zuruͤckgezogen habe.“ 
Als der Schatzkanzler, Lord Althorp, am 9, in den 
Sitzungsſagal des Unterhauſes trat, wurde er mit dem 
lauteſten Beifall empfangen. Die Gallerie, die mit 
Fremden voll gedraͤngt war, geſellte ſich dieſen freund⸗ 
lichen Aeußerungen bei, was ſehr ungewoͤhnlich und 
eigentlich gegen alle Etiquette iſt. Haͤndetlatſchen und 
Fußſtampfen dauerte lange fort, ein Verſtoß gegen die 
Ordnung, welchen die Beamten des Hauſes nicht zu 
unterdruͤcken vermochten. Am 10. um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags verſammelte ſich eine große Menſchenmaſſe 
vor dem Unterhauſe. Der Herzog von Cumberland 
nebſt dem Marquis von Londonderry und Lord Roß⸗ 
Ihn wurden erkannt. Eine Haufe Poͤbels verfolgte 
ſie unter Pfeifen und Ziſchen, bis die Polizei die 
Ordnung herſtellte. Sowohl der hieſige politiſche Na⸗ 
tional⸗Verein, dem ſich eine große Menge neuer Mit⸗ 


— 


Geſchaͤfte, und faſt die ganze Bevoͤlkerung ſchien ent⸗ 
ſchloſſen, vor dem Durchgehen der Reform- Bill keine 
Steuer zu entrichten. Es wurde ſogleich eine Depu⸗ 


tation nach London abgeſandt, mit einer Bittſchelft an 


glieder angeſchloſſen hat, als die Waͤhler von Weſt⸗ 


minſter, haben Verſammlungen gehalten, in welchen 
Adreſſen der nachdruͤcklichſten Ark an das Unterhaus 
beſchloſſen wurden. Weit merkwuͤrdiger und wichti⸗ 


ger aber war die Verſammlung des Gemeinderaths, 


in welcher eine Reihe von Reſolutionen zu Stande 
kam; eine derſelben, wegen Vorenthaltung der Geld⸗ 
bewillungen, fand einigen Widerſpruch, ging aber den⸗ 
noch mit großer Majoritaͤt durch. Zu Mancheſter und 
Liverpool, wohin die Nachricht von dem Sturze der Mi⸗ 
niſter durch Expreſſen gelangte, erzeugte dieſelbe die 


gewaltigſte Senſation. An beiden Orten bildeten ſich 
zahlreiche Volksauflaͤufe; zu Liverpool wurde der po⸗ 
litiſche Verein einberufen; in Mancheſter ſtockten alle 


das Unterhaus, die in 4 Stunden 25,000 Unterſchrif⸗ 
ten erhielt. Aehnliche Berichte gehen aus mehreren 
Punkten des Landes ein. Als Centralpunkt der Be⸗ 
wegung iſt jedoch Birmingham zu betrachten. In 
dieſer wichtigen Stadt, die im Herzen Englands liegt, 
herrſchte bereits am Sonnabend große Gaͤhrung, da 
zum Sonntage, den 6. d., alſo noch vor der Nieder⸗ 
lage der Miniſter, eine große Volksverſammlung an⸗ 
gekuͤndigt war (es ſollen 250,000 Perſonen geweſen ſeyn). 
Herr Parkes aͤußert in dieſer Verſammlung feine Ue⸗ 
berzeugung, daß der Koͤnig die Fahne nicht verlaſſen 
werde, die er aufgepflanzt habe. Erſt um 6 Uhr loͤ⸗ 
ſete ſich die Verſammlung auf. Als nun vollends 
die Nachricht von dem Sturze des Miniſteriums in 
Birmingham eintraf, wurde die Gaͤhrung nur noch 
mehr geſteigert. Das Regiment der ſchottiſchen Grey's 
wurde in den Baracken unter die Waffen beordert. 
Der Sekretair des politiſchen Vereins forderte geſtern 
das Volk auf, ſich mit blauen Baͤndern nach New⸗ 
Hall zu begeben, wo ſich abermals uͤber 100,000 
Menſchen einfanden. Eine Bittſchrift an das Unter⸗ 
haus wurde beſchloſſen. In der Nacht gingen Ex⸗ 
preſſen nach der ganzen Umgegend ab, um das Volk 


aufzufordern, augenblicklich und entſchieden aufzutreten, 


die Minifter wieder einzuſetzen, und die Reform Bill 
zu erzwingen. a 
Noch immer uͤberlaͤßt man ſich dem Glauben, daß 
der Ausgang der jetzigen Bewegung kein anderer ſeyn 
werde, als der, welcher fuͤr die innere Ruhe Eng⸗ 
lands, fuͤr den Frieden der ganzen Welt vielleicht, 
der beſte iſt, naͤmlich eine Fortſetzung des Grey'ſchen 
Miniſteriums. In welcher Modalitaͤt oder unter wel⸗ 
chen Modifikationen, muß freilich dahin geſtellt blei⸗ 
ben; aber die Adreſſe, welche das Unterhaus jetzt vo⸗ 
tirt hat, ſcheint, abgeſehen von der ſo laut ausgeſpro⸗ 
chenen Stimme des Volkes in einzelnen Vereinen, 
fuͤr die Sache entſcheidend zu ſeyn. Nach der ſo be⸗ 
deutenden Majoritaͤt, mit welcher jene Adreſſe votirt 
worden iſt, iſt es ausgemacht, daß kein Miniſterium 
mit dem Unterhauſe in ſeiner jetzigen Zuſammenſez⸗ 
zung zu harmoniren vermag, welches nicht eine Re⸗ 
form von gleichem Umfange in Vorſchlag bringt. 
London, den 13. Mai. Die heutigen (Sonn⸗ 


tags⸗) Blätter haben allerlei Liſten von der Zuſam⸗ 


menſetzung eines neuen Miniſteriums, die aber ſehr 
unzuverläffig ſcheinen. Wir geben die folgende aus 
der Sunday Times von heute. Herzog von Wel⸗ 
lington Premierminiſter, Graf v. Mansfield Praͤ⸗ 
ſident des Conſeils, Graf v. Carnarvon Kanzler des 
Herzogthums Lancaſter, Graf Jerſey Lord Kammer⸗ 
herr, Graf Roßlyn Lords Lieutenant von Itrland, 


N 


Marquis v. Londonderry Lord Haushofmeiſter, 
Sit H. Hardinge Kriegs⸗Sekretair. — Schon 
ſollte der Herzog von Wellington am 12. als ernann⸗ 
ter erſter Lord der Treaſury (Premier) des Koͤnigs 
Hand gekuͤßt haben. (S. London vom 15. Unten). 

Der geſtrige Standard und Courier melden es 
ſicher, daß das neue Miniſterium gebildet ſey, mit 
dem Herzoge von Wellington an der Spitze und Hrn. 
Baring als Kanzler der Schatzkammer; die uͤbrigen 
Ernennungen find noch nicht bekannt, doch glaube man, 
Lord Lyndhurſt werde Nachfolger des Lord Tenterden 
an der Kingsbench und das große Siegel einſtweilen 
einer Commiſſion anvertraut werden; Sir R. Peel 
werde daher nicht in Funktion treten. Eine Freude 
iſt es zu bemerken, daß das Volk, bei aller Aufregung, 
bis jetzt ſich in den verfaſſungsmaͤßigen Schranken 
haͤlt; uͤberall werden aber Berfammlungen gehalten 
und Bittſchriften aufgeſetzt. 

Graf Matuszéwicz hat feine Wohnung in der Cur⸗ 
zen⸗Straße am Maitage wieder auf zwei Saiſons 
gemiethet und große Jagdbeduͤrfniſſe angeſchafft. 

London, den 15. Mai. (Abends.) Der heu⸗ 
tige Sun ſagt: „Bis zu dem Augenblick, wo unſer 
Blatt in die Preſſe geht (ein Viertel auf drei Uhr 
Nachmittags) herrſchte die lebhafteſte Erwartung, daß. 
der Koͤnig den Grafen Grey wuͤrde zu ſich rufen 
laſſen; der Herzog von Wellington hatte heute früh 
eine kurze Audienz, verließ aber den Palaſt ſehr 
ſchnell (abruptly).“ ; x 
Der Graf v. Harewood hat einer hohen Perfon 
ernſtliche Vorſtellungen über den Zuſtand von Pork⸗ 
ſhire, fo wie der noͤrdlichen Manufaktur⸗Diſtrikte uͤber⸗ 
haupt, gemacht, und es fuͤr unmoͤglich erklaͤrt, die 
Folgen zu berechnen, wenn ein Miniſterium zu Stande 
kaͤme, das nicht auf eine umfaſſende oder wirkſame 
Reform berechnet waͤre. 

(Hamb. Ztg.) Man wollte aus Cornwall wiſſen, 
daß die ſchwarze Fahne mehrfaͤltig aufgezogen worden 
und die Bergleute ſich in Menge verſammelten, um den 
Grafen Grey als Miniſter zuruͤck zu verlangen. 

(Hamb. Stg.) Vorgeſtern, als am Sonntage, ſollte 
der Biſchof von Liechfield und von Coventry in der 
St. Brigitten-Kirche in der Fleet-Street vor dem 
Lord⸗Mayor predigen. Schon am Tage zuvor waren 
Zettel ausgetheilt worden, die das Volk aufforderten, 
dem Biſchof zu zeigen, was man von ſeinem Be— 
nehmen im Oberhauſe denke. Als der Wagen des 
Biſchofs ankam, wurde er von einer großen Men⸗ 
ſchenmaſſe mit Heulen, Ziſchen und Laͤrmen empfan⸗ 
gen und an der Kirchthuͤr vom Poͤbel ebenfalls, der 
ſich des Biſchofs bemaͤchtigen wollte. Die Polizei 
beſchuͤtzte den Praͤlaten vor offener Gewaltthaͤtigkeit, 
bis er im Ankleidezimmer war. Der Gottesdienſt 
verging ziemlich ruhig; als aber der Biſchof die Kan⸗ 
zel beſtieg, erhob ein großer Theil des Publikums ein 


fuͤrchterliches Gebruͤll. 


ö uͤ Die Zuhoͤrerinnen ſuchten zu 
fliehen, die Thuͤren wurden eingeſchlagen, und der 
Bifchof, der ſich in feiner Rede nicht ftören ließ, konnte 
nicht vernommen werden. Als er aber die Kanzel 
verließ, kam es in dem Bothofe der Kirche zu einem 
foͤrmlichen Gefecht zwiſchen der Polizei und dem Po⸗ 
bel. Der Lord-Mayor ergriff den Arm des Siehe 
und zog ihn nach feinem Wagen. Einem ander 
Geiſtlichen wurde der Rock abgeriſſen und die 11 
becken umgeworfen. Der Biſchof von Durham iſt eben; 
falls nur mit genauer Noth der Mißhandlung entgangen, 
Die Times fordert alle Reformers auf, ein rothes 
Abzeichen an der Bruſt zu tragen. 
Von Windfor find alle Truppen hierher beordert, 
desgleichen Marine-Soldaten aus Portsmouth. 
Die Bank hat angezeigt, daß ſie Geld gegen Schatz⸗ 
kammerſcheine und Stocks bis zum 15. Juni zu 
pCt. P. a, darleihe. Alle die Tage her war — eine 
unter den Reform⸗Freunden, auch in den politiſchen 
Unionen beſchloſſene Maaßtegel — ſehr viel Gold 
aus der Bank genommen worden; man ſchaͤtzte es 
ſchon am Sonnabend, wo es einige Beſtuͤrzung ers 
regte, auf eine Million Pfd. Auch am 15. war in 
der Bank große Frage nach Sovereigns. Viele 
Leute verkauften Stocks in kleinen Quantitäten, um 
Gold zu erhalten; es hieß aber, das Dampfſchiff von 
Hamburg habe Gold in ſolcher Menge gebracht, daß 
es zu den Forderungen in der Bank ausreichen werde, 
(Hamb. Correſp.)) Heute Abend ſieht es ſehr uns 
ruhig aus, die Gaͤhrung iſt unbeſchreiblich; gewaltige 
Menſchenmaſſen wogen hin und her, und Auftritte 
der ernſtlichſten Art find zu beſorgen, deren Folgen ſich 
nicht berechnen laſſen. Es ſcheint ſich indeſſen die 
Nachricht, daß der Koͤnig ſich bewogen gefunden habe, 
die offentlichen Angelegenheiten dem Grey⸗ 
ſchen Miniſterio von Neuem anzuvertrauei, 
zu beſtaͤtigen. So wird hoffentlich die furcht⸗ 
bare Kriſis noch einen gluͤcklichen Ausgang nehmen. 
(Anderen Angaben zufolge, iſt das Grey'ſche Cabinet, 
obwol Wellington ſchon am Freitage zum Premier⸗ 
miniſter ernannt worden, bereits von Neuem inſtallitt 
und die Ruhe dadurch hergeſtellt). f 5 


S pas n e n. 

Madrid, den 3. Mai. Herr v. Rayneval wird, 
ſo lange die koͤnigl. Familie in Aranjuez verweilt, 
ebenfalls dort bleiben; er wird fortwährend bei Hofe 
gut aufgenommen, und hat ſogar die Beſuche aller 
angeſehenen Perſonen empfangen. — Fuͤr die Apothe⸗ 
ker und Drogueriehaͤndler, welche die Preiſe der gegen 
die Cholera zu brauchenden Medikamente etwa ſteigern 
ſollten, iſt eine Strafe von 500 Dukaten feſtgeſetzt 
worden. Obgleich die Cholera hier noch nicht aus⸗ 
gebrochen iſt, ſo hat ſich dennoch die Sterblichkeit 


in den letzten drei Mongten bedeutend vermehrt. 


Algier zu verzichten. 


und die Unterwuͤrfigkeits⸗Partei. 


5 Nor d⸗ Amerika. a 
(sun.) Aus Charleſton (Suͤd⸗ Carolina) ſchreibt 
man unter dem 10. Maͤrz: „Es zieht ſich uͤber dem 
politiſchen Horizont der Vereinigten Staaten ein Sturm 
zuſammen, der bald losbrechen muß, und in ſeinem 
Fortgange, wie ich fuͤrchte, das ſchoͤne republikaniſche 
Gebaͤude zerſtoͤren wird, das Washington, Jefferſon 
und deren Zeitgenoſſen aufrichteten. Der Zuſtand 
hier gleicht ſehr dem jetzigen Zuſtande Englands in 
Beziehung auf die Reform⸗Bill. — Suͤd⸗Carolina iſt 
in ſich in zwei Parteien getheilt: die wahrhaft republi⸗ 
Taniſche Partei, die freien Handel und keinen Tarif will — 
ö | Die erſtere iſt bei 
weitem die ſtaͤrkere; fie beſteht aus den Pflanzern 


und allen denen, deren Intereſſen innerhalb des Staats 


liegen; die andere Partei bilden vornehmlich die Agen⸗ 
ten der nordiſchen Manufakturiſten und ſolche Herz 


koͤmmlinge des Nordens, die ſich hier niedergelaſſen 


haben, aber noch an ihren nordiſchen Anſichten haͤngen.“ 


FE Tü r k ei. 

Konſtantinopel, den 10. April. Wir koͤnnen 
aus der zuverläffigften Quelle verſichern, daß der 
franz. Geſchaͤftstraͤger der hohen Pforte ſehr energiſche 
Porſtellungen gegen die von derſelben in einem offi⸗ 
ziellen Dokument gemachte Aeußerung, als habe ſie 
Von Frankreich die Zuſicherung der Ruͤckkehr Algier's 
erhalten, gemacht hat. Die Pforte mußte anerkennen, 
daß fie dieſe Zufage nie von Frankreich erhalten habe, 
und fie konnte nur mit Verlegenheit ſich durch aus⸗ 
waͤrtige, politiſche Ruͤckſichten über das Geaͤußerte 
entſchuldigen. Frankreich hat nie daran gedacht, auf 


Belgrad, den 3. Mai. Heute beſtaͤtigen Kano⸗ 


nenſalven aus der Feſtung die ſchon ſeit einigen Ta⸗ 


gen umlaufende Kunde, daß der Großvezier über das 
wiſchen Novi-Bazar und Sienicza poſtirt geweſene 
oösniſche Inſurgenten-Heer am 20. v. Me. einen voll⸗ 


kommenen Sieg errungen habe. Als Zeichen des Sie⸗ 


ges ſchickten die Serbier an den Fuͤrſten Miloſch, 
kuͤrkiſcher Sitte getreu, 40 abgeſchnittene Kopfe (0). 


8 A e g % bt e n 3 
Alexandrien, den 13. April. Ibrahim Paſcha 


hat den wirklichen Krieg gegen die Pforte mit einem 


Siege eroͤffnet. Die Verfaͤlle von St. Jean d' Acre 
bis Ende Maͤrz ſind bekannt; Abdullah Paſcha hatte 
in deren Folge einen Capitulations⸗Antrag wiederholt 
zuruͤckgewieſen, dagegen um eine 12taͤgige Einſtellung der 


Operationen gegen die Feſtung angeſucht, welchem 


Antrage Ibrahim Paſcha zu entſprechen fur gut fand. 


Ueber die Bedingungen des darüber, Auögefertigten 


N 
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we 


Vertrages weiß man nichts mit Sicherheſt; doch 
heißt es, er enthalte die Clauſel: „daß, wenn binnen 
Biel, Beit kein Entſatz nahe, die Feſtung überliefert 

den ſolle.“ Kaum war dies geſchehen, als Ibra⸗ 


him Paſcha in der Abſicht aufbrach, die in Aleppo 
ſich ſammelnden Heeres-Abtheilungen einzeln zu ver⸗ 
nichten, und durch forcirte Eilmaͤrſche gelang es ihm 
wirklich, ein zum Entſatz heranziehendes, 45 — 20,000 
Mann ſtarkes Corps großherrlicher Truppen in Ale⸗ 
xandrette zu uͤberfallen und gänzlich aufzureiben; was 
nicht unter den Saͤbeln der Aegyptier fiel, wurde ge⸗ 
fangen oder zerſtreute ſich einzeln, nach allen Nichtun⸗ 
gen fliehend. Ibrahim Paſcha wird nun vermuthlich 
nach Acre, wo nur ein kleines Blokade-Corps blieb, 
zuruͤckkehren und von Abdullah Paſcha die Vollziehung 
des Vertrages fordern. — Die aͤgyptiſche Flotte liegt 
wieder auf's Beſte ausgeruͤſtet in unſerem Hafen vor 
Anker; ſie wird naͤchſtens auslaufen, und, um die 
großherrliche Flotte zu erwarten, ihre Station bei 
Rhodus nehmen. Der Paſcha hat 700 Inſel⸗Griechen 
für dieſe angeworben und damit vorzuͤglich die zwölf 
Brander, welche die Flotte mit ſich fuͤhrt, bemannt. 
Um den Muth der Branderfuͤhrer zu erhoͤhen, hat er 
neben den uͤbrigen vortheilhaften Bedingungen, fuͤr 


den Fall, daß dieſe ihr Leben verloͤren, ihren Fami⸗ 


lien bedeutende Belohnungen ausgeſetzt, welche z. B. 
fuͤr die Familie des Capitains 5000 Thlr. und fuͤr die 
des gemeinen Matroſen 500 Thlr. betragen. 

(Vom 15.) Die aͤgyptiſche Flotte, beſtehend aus 
8 großen Kriegsſchiffen, d. i. Linjenſchiffen und Fre⸗ 
gatten, 7 Corvetten, 15 Briggs, 19 Goeletten, 12 Bran⸗ 
dern und einer großen Menge Transportſchiffe, hat ſo 
eben die Anker gelichtet. Mehrere griech. Schiffe haben 
von Mehemed Ali Kaperbriefe auf tuͤrk. Schiffe erhalten. 


; Griechenland. 

Navarin. Am 21. Sept., dem Tage der Er⸗ 
mordung des Grafen Capodiſtria's, wird, einem Bes 
ſchluſſe des Nationalcongreſſes zufolge, eine große 
Trauerfeierlichkeit ſtatt finden. Das Grab des Praͤ⸗ 
ſidenten wird ſich in Form eines Mauſolaͤums auf 


dem Gipfel des Huͤgels von Tirynth erheben; zur 
Seite deſſelben ſoll eine Kirche gebaut werden. Es 


werden 10,000 ſilberne Münzen geſchlagen werden, die 
auf der einen Seite das Bildniß des Praͤſidenten, 
auf der andern Griechenland, uͤber einem Aſchenkruge 
trauernd, darſtellen ſollen. Das Original-Bildniß 
des Grafen, welches ſich in der Gemaͤldeſammlung 
Georgs IV. von England befindet, wird in dem Con⸗ 
greßſaale aufgehangen werden. Wenn der Zuſtand des 
oͤffentlichen Schatzes es erlaubt, ſollen dem Todten 
drei coloſſale Bildſaͤulen in Erz, naͤmlich eine zu 
Aegina, die andere zu Tripolizza, die dritte zu Miſſo⸗ 
lunghi errichtet werden. — Die Summe, welche der 
Staat dem Praͤſidenten ſchuldig iſt, 836,344 Fr., iſt 
als Staatsſchuld anerkannt und wird ſeinen Erben 
ausgezahlt. f 05 3 

Ein Schreiben aus Trieſt ſagt: „Die Rumelioten 
haben ſich Nauplia's bemaͤchtigt und ihre Gegner zur 


ferenz find durch dieſes Ereigniß vereitelt: 


men. (Frkf. O. P. A. Ztg.) 


Flucht gezwungen. Die Abſichten der Londoner Con⸗ 
denn die 
Annahme eines fremden Prinzen duͤrfte nun große 
Schwierigkeiten finden, da die jetzt ſiegende Partei in 
der Stimmung ſcheint, faſt lieber mit der Pforte als 
mit den chriſtlichen Mächten in Unterhandlung zu tre⸗ 
ten. Einige Inſelbewohner ſollen wirklich ſchon ent⸗ 
ſchloſſen ſeyn, ſich wieder unter den Schutz der Pforte 
zu begeben, unter welcher ſie mehr Freiheit als jetzt 
und bedeutende Handels vortheile genießen würden,” 


Neueſte Nachrichten. 
Frankfurt a. M., den 17. Mai. Sicherem 
Vernehmen nach ſind in der Gegend von Huͤningen 
20— 25,000 Mann franzoͤſiſcher Truppen aller Waf⸗ 
fengattungen in dieſem Augenblick ſchlagfertig beiſam⸗ 
Nach Kuriernach⸗ 
richten aus London vom 11. d. ſoll der Herzog von 


Glouceſter (Schwager des Königs) zum Generaliſ⸗ 


ſimus der Armee ernannt ſeyn, ein Poſten, nach dem 


er ſchon fruͤher ſtrebte, und deſſen Verweigerung ihn 
zum Gegner des Miniſteriums Grey gemacht hatte. 
Die Bildung des neuen Cabinets war noch nicht ent⸗ 
ſchieden, doch glaubte man allgemein an ein Coali⸗ 
tions⸗Miniſterium, in welchem die gemäßigten Tories 
die Oberhand behalten wuͤrden. Unruhen ſcheinen in 
London nicht vorgefallen zu ſeyn. 58 
Beuͤſſel, den 15. Mai. Der Moniteur belge 
ſagt: „Geſtern Abend von London hier angekommene 
Perſonen meldeten, jene Hauptſtadt ſey in der ſchreck⸗ 
lichſten Verwirrung: die vereinigten Fahnen Frank⸗ 
reichs und Englands feyen in der City aufgepflanzt 
worden; das Volk fuͤlle die Straßen und ſchreie, 
man müͤſſe die Pariſer nachahmen; daſſelbe ſey mit 
Stocken, die mit gelben und rothen Bändern ges 


ſchmuͤckt ſeyen, bewaffnet, und das Hotel des Herz 


zogs von Wellington ſey gänzlich geplündert wor⸗ 
den (2). Man fügt hinzu, Lord Grey trete wieder 


in das Miniſterium ein, und der Herzog von Suſſex, 
Bruder des Koͤnigs, werde ihm beigegeben.“ : 


Paris, den 16. Mai. (Tribune. ) Clermont be⸗ 
findet ſich in einer Art von Belagerungs-Zuſtande. 


Die Ttuppen find unter den Waffen; mehrere Ka⸗ 


valleriechargen haben auf das zuſammengerottete Volk 


ſtatt gefunden. Urſache des Laͤrmens war ein, Hrn. 
Simmer gebrachtes Charivari, Die aufgereizte Volks⸗ 
maſſe hat bereits mehrere Wagen und Diligencen um⸗ 
geſtuͤrzt, um ſich zu verbartikadiren. — (Nouvelliste.) 
Am 11. d. M. gab man zu Rennes eine theatralifche 
Porſtellung, betitelt „Le Luthier de Lisbonne““ 
(Don Miguel). Einer der Schauſpieler wurde durch 
das Geſchrei der Zuſchauer genoͤthigt, folgende Phraſe 
zu wiederholen: „Keinen Koͤnig mehr! Wir wollen 
die Republik!“ — Bei der Sektion des Leichnams 


Hrn, Cuvier's wurden die anweſenden Aerzte durch 


1 


die ungemein große Gehirnmaſſe uͤberraſcht, von wel⸗ 
cher man einen Gyps⸗Abdruck nahm. Der König 


hat der Wittwe Cuvier's eine jaͤhrliche Penſion von 


6000 Francs bewilligt. 
Polen. 


ten nach Warſchau gekommen, um die Guͤter des 


ehemaligen Praͤſidenten der Regierung zu reklamiren. 


Die ruſſ. Behörden weigern ſich jedoch ihren Az 
ſpruͤchen zu genuͤgen, indem ſie ſagen: die ruſſ. Re⸗ 


Schon ſeit längerer Zeit hat der Fuͤrſt 
Czartoryski ſeine Beſitzungen in Polen an Eng⸗ 
länder verkauft. Nun find vor Kurzem mehrere Bri⸗ 


gierung habe die Beſitzungen des Fuͤrſten Czartoryski 


confiseirt und bediene ſich jetzt ihres Rechtes gegen 


einen rebelliſchen Unterthan. 


vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, den 21. Mai. (Privatmitth.) Zwei 


Nachrichten von ungemeiner Wichtigkeit find auf außer⸗ 


ordentlichem Wege hier eingetroffen. Brlefe aus 
London melden uns naͤmlich als authentiſch, 
daß Se. Majeſtaͤt der Koͤnig ſich bewogen gefunden 
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habe, das Grey'ſche Miniſterium beizubehal⸗ 


ten. — Briefe aus Paris bringen die traurige 
Nachricht, daß Hr. C. Perier feiner Krankheit 
am 16. erlegen iſt. 


Beim Aufräumen des Schuttes des zerſtoͤrten Schloſ⸗ 


ſes zu Braunſchweig, fand man mehrere eirunde, mit 


Glas verſchmolzene, alſo hermetiſch verſchloſſene Flaͤſchs 
chen, in welchen eine farbloſe Fluͤſſigkeit enthalten 


war, die von einem geſchickten Chemiker fuͤr aqua 
Tophana erklärt wurde. 5 


Der ruͤhmlichſt bekannte Sprachkenner Mezzofanti, 
der von Neapel mit einer neuen Sprache, der chine⸗ 


ſiſchen, angekommen war, fiel bald hernach in eine 


Krankheit und hat jetzt den Verſtand verloren. Der 


arme Mezzofanti ſpricht jetzt alle Sprachen, europäſſche 


und afiatifche, durcheinander, in heilloſer und wahrer 


babyloniſcher Verwirrung. 


Theater in Liegniztz. f 
Donnerstag den 31. Mai: Die beiden Briten, 
Luſtſpiel in Akten, von Blum. Darauf: Die Ueber⸗ 
bildeten, Luſtſpiel in 1 Akt, von Ludwig Robert. 
Freitag den 1. Juni, zum erſten Mal: Ben Da⸗ 


vid der Knabenraͤuber, oder: Der Ritter und 


die Juͤdin, romantiſches Schauſpiel in 4 Akten, 
nach Spindler's vortrefflichem Roman „Der Jude“ 
bearbeitet von Neuſtaͤdt, Mitglied des Bresl. Theaters. 
Abonnement-Billets des erſten Platzes das Stuͤck 
à 8 Sgr. und die des zweiten Platzes 4 4 Sgr. (an 
der Kaffe 10 und 5 Sgr.) find bei der Frau 
Kaufmann Spindler am Markte zu bekommen. 
Der Anfang um 7 Uhr. / 5 
C., H. Butenop, Schauſpiel⸗Unternehmer, 


Beilage 


Beilage zu No, 42. des 


7 


Hagel⸗Verſicherungs⸗ Anzeige. 
In Folge einer bei der Hagelſchaͤden⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Doͤllſtaͤdt und Gotha gegen mich dahin 
eingereichten unrichtigen Denunciation: „daß ich ihre 
Intereſſenten an mich ziehe und der Berliner Hagel⸗ 
Aſſekuranz⸗Geſellſchaft zuführe,“ hat dieſes Inſtitut 
Veranlaſſung genommen, mir die General-Agentur zu 
kündigen, und ſolche dem Herrn Conrad Menzel 
hierſelbſt zu übertragen. Dieſer Wechſel iſt auch von 
ihm in der Beilage zu No. 41. der Liegnitzer Zeitung 
verlautbart, und dabei angeführt worden: daß die 
Prämie theilweiſe auf 2 und 1 pro Cent für Halm⸗ 
und Huͤlſenfruͤchte, und theilweiſe auf 13 und 12 pro 
Cent fuͤr Oel⸗ und Handelsgewaͤchſe auf das laufende 
Jahr 1832 fuͤr die nahmhaft gemachten Kreiſe feſtge⸗ 
ſetzt worden ware, mithin die Doͤllſtaͤdt-Gothaer Ge⸗ 
ſellſchaft & bis 3 pro Cent billiger, wie die reſp. Ber⸗ 
liner⸗Geſellſchaft verſichere. — Dieſe Mittheilung iſt 
wohl nicht richtig, durch ſie kann vielleicht das land⸗ 
wirthſchaftliche Publikum irre geleitet werden, und 
ich erlaube mir daher, als mit der Sache ganz be⸗ 
kannt, zu deſſen Belehrung zu fagen daß nach F. 5. 
der General⸗Inſtruction dieſer Hagelſchaͤden⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft zu Doͤllſtaͤdt und Gotha, die Praͤ⸗ 
mien in ganz Schleſien fuͤr Halm- und Huͤlſenfruͤchte 
1 pro Cent, für Oel- und Handelsgewaͤchſe aber 14 


pro Cent betragen, mit dem Hinzufuͤgen, daß ich in. 


der Anzeige des Herrn Conrad Menzel auch die 
Aufuͤhrung der weſentlichen Beſtimmungen vermiſſe, 
nach denen, außer der Prämie von dem Verſichern⸗ 
den 75 pro Cent Beſoldungskoſten, und 5 Tor. bis 
1 Rthlr. Receptions-Gebuͤhren nach Verhaͤltniß zu 
entrichten ſind, und außerdem noch eine Verpflichtung 
für den Verſichernden beſteht, wornach derſelbe, wenn 
die eingegangenen Prämien = Gelder den Hagelſchaden 
nicht decken, 2 pro Cent nachzahlen muß. 
Ob dieſe Beſtimmungen, ſelbſt wenn der Verſi⸗ 
chernde im Liegnitzer Kreiſe der Berliner Aſſekuranz⸗ 
Geſellſchaft für Halm⸗ und Hüͤlſenfruͤchte 1 pro Cent 
Prämie zahlen muß, vortheilhafter oder nicht vortheil⸗ 
hafter find, muß ich dem landwirthſchaftlichen Pu— 
biko zur geneigten eigenen Beurtheilung uͤberlaſſen, das 
ſich fonach, ſeinem Intereſſe gemäß, an eine der bei- 
den Verſicherungs-Geſellſchaften anſchließen wird. 
Uebrigens disponirt die Berliner Aſſekuranz-Ge⸗ 
ſellſchaft über ein Sicherheits-Capital von 500,000 
Rthlr. wogegen die Doͤllſtaͤdt-Gothaer Geſellſchaft 
gar keinen Fond beſitzt, ſondern nur ein im vorigen 
Jahre eruͤbrigtes Capital von 23,000 Rthlr. aufzu⸗ 


Correſpondenten von und für Schleſien. 
Sonnabend, den 26. Mal 1832. ng 


weiſen hat, auf welches aber diejenigen, die ſich nur 
auf Ein Jahr verſichern, gar keine Anſpruͤche haben, 
wie der nachfolgende 54. der Statuten beweifetr 
„Die auf Ein Jahe Verſicherten haben aber uͤber⸗ 
all keine Anſpruͤche auf die leberſchuͤſſe und muͤſ⸗ 
fen in den Jahren, wo die ordentlichen Beiträge 
zu allen von der Geſellſchafts-Caſſe zu leiſtenden 
Sahlungen nicht hinreichen ſollten, den dritten 
Theil ihrer Praͤmie als Nachſchuß-Beitrag ohn⸗ 
weigerlich und laͤngſtens binnen 4 Wochen vom 
Tage des Ausſchreibens an gerechnet, an die Ge⸗ 
ſellſchafts-Caſſe einzahlen..“ 5 
Unwillkuͤhrlich draͤngt ſich hierbei die Frage auf: 
Wenn nun aber auch dieſer Züſchuß zur Beſtreitung 
der Hagelſchaͤden nicht hinreicht, wo ſoll denn nun 
die dann noch fehlende Summe herkommen? 2 3 
Zuͤgleich zeige ich hiermit an, daß ich meine Ge⸗ 
neral-Agentur für die Hagelſchaͤden-Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Doͤllſtaͤdt und Gotha heute nieder⸗ 
gelegt habe, ihr aber die Papiere u. ſ. w. nicht eher 
ausantworten werde, als bis ſie mir den Denuncian⸗ 
ten, der wahrſcheinlich ſehr hungrig iſt, zur gerichtli⸗ 
chen Verfolgung angezeigt haben wird. Nur auf das 
Erſuchen dieſer Geſellſchaft, habe ich voriges Jahr 
die Agentur von ihr angenommen, weil die Berli⸗ 
ner Aſſekuranz⸗Geſellſchaft, deren Agent ich ſeit ihrem 
Entſtehen geweſen bin, durch Umftände thaͤtig zu ſeyn 
aufhoͤrte, und wenn ich ſchon im vorigen Jahr die 
traurige Erfahrung machen mußte, daß meine Be⸗ 
muͤhungen, ihr allgemeinen Beitritt vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bublito zu verſchaffen, wenig fruchteten, 
ſo habe ich wohl den Vorwurf eines falſchen Denun⸗ 
cianten: daß ich die Intereſſenten an mich ziehe und 
der Berliner Aſſekuranz-Geſellſchaft zufuͤhre, nicht 
Men.. i f 
Auf jede Erwiederung dieſer Anzeige des nunmeh⸗ 
rigen General⸗Agenten der Doͤllſtaͤdt⸗Go⸗ 
thaer Geſellſchaft, Herrn Conrad Menzel 
werde ich nicht antworten, jedoch will ich nicht un⸗ 
bemerkt laſſen, wie ich nicht glaube, daß derſelbe 
ſchon im Beſitz der Statuten und Formulare zur An⸗ 
nahme von Verſicherungs-Antraͤgen bei der Doͤllſtaͤdt⸗ 
Gothaer Geſellſchaft, nach ſeiner Anzeige vom 22. d. 
M., ſo wie der Geſchaͤfts⸗Jyſtruktion ſich befinden 
ſollte. Liegnitz, den 25. Mai 1832. Den 
15 Leitgebel, . a 
Agent der Neuen Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗ 
7 Geſellſchaft. 7 5 
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Betanntmehbungen 


2 Prodigalitaͤts⸗Erklaͤ rung. 
Nachdem durch das rechtskraͤftige Erkenntniß des 


erſten Senats des unterzeichneten Ober⸗Landesgerichts 


de publ. den 8. März d. J., der Sohn des Königs 
lichen Geheimen Ober⸗Finanz⸗Raths v. Prittwitz auf 
Groͤbnig, Namens Wilhelm von Prittwitz, für 
einen Verſchwender erklaͤrt worden: ſo wird ſolches 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht und Jedermann ge⸗ 
warnt, demſelben fernerhin etwas zu leihen, oder, ſonſt 
Kontrakte mit ihm abzuſchließen, indem dergleichen 
Anleihen und Vertraͤge in Anſehung des Wilhelm 
v. Prittwitz ungültig und unverbindlich find, und 
darauf keine Klagen gegruͤndet werden koͤnnen. 
Ratibor, den 26. April 1832. 


Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht von Ober⸗ 


ſchleſien. Kuhn. 

0 Bekanntmachung. a 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der hieſigen 
reſp. Grundbeſitzer, daß die Friſt zur Einzahlung der 


a 


Breslauer Bombardements⸗Brand⸗Verguͤtigungs⸗Bei⸗ 


träge des 9. Termins mit dem 4. Juni d. J. zu Ende läuft: 
Beitraͤge, welche bis dahin noch nicht eingezahlt 

eyn ſollten, können wir ſodann nicht mehr umhin, 

ſofort mittelſt Exekution beitreiben zu laſſen. 5 

Liegnitz, den 23. Mai 1832. 8 

ur Der Magiſtrat. 


Haus⸗ 1. Verkauf in Neufalz a. d. O. 
In Neuſalz an der Oder, dicht an der Suͤdſeite der 
Stadt, an der großen Breslauer Straße, iſt ein maſ⸗ 
ſtwes Wohnhaus, mit gewoͤlbtem Keller, nebft Pferdes 
ſtall, Schoppen, Waſchkuͤche, und mehreren Seiten⸗ 
gebaͤuden, Gemuͤſe⸗ und Weingarten, fo wie zwei in 
gutem one befindliche Windmuͤhlen, weit unter 

em Koſtenpreiſe aus freier Hand zu verkaufen. 

Die ſehr vortheilhafte Lage dieſes Grundſtuͤcks eignet 
ſich zu verſchiedenen Gewerbs⸗Anlagen. — Auf Ver⸗ 


langen können guch ſieben Morgen Acker, ganz nahe 


daran gelegen, dazu verkauft werden. 
„Darauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt bei Unter⸗ 
zeichnetem melden, der darüber nähere Auskunft ertheilt. 
Neuſalz an der Oder, den 12. Mai 1832. 
. B. G. Seidel. 
Reiſegelegenheit nach Berlin, in einem be⸗ 
quemen Kutſchenwagen, geht den 31. Mai oder 1. Juni 
o, ab bei Langner, 
neben dem blauen Himmel auf der Goldb. Gaſſe. 


Anzeige. Blumen. Becher, Vasen, Potpourri 
mattgeſchliffen, vergoldet, gemalt und in geſchmackvol⸗ 
len Forms, ſind, außer einem neuen Transport neue⸗ 
ſter Deſſins geſchliffener Glas⸗Waaren, zur Auswahl, 
in meiner Stahl., Eisen-, Messing-, Borcelan-, 


1 


tragen. 


Glas- und Kurze Waaren- Handlung angekom⸗ f 


men, welche ich auf's Billigſte hiermit empfehle. 
Liegnitz, den 22. Mai 1832. C. C. Riedel. 


Verſicherung gegen Hagelſchaden. 
Ununterbrochen fahre ich fort, Verſicherungs-An⸗ 
meldungen fuͤr dei Neue Berliner Hagel-⸗Aſſekuranz⸗ 
Geſellſchaft anzunehmen und prompt zu befoͤrdern. 
Die Praͤmie betraͤgt fuͤr den Liegnitzer Regierungs⸗ 
Bezirk 3 pCt. für Getreide, und 1 pCt., für Handels⸗ 
gewaͤchſe, mit Aüsſchluß der Kreiſe Lauban, Gold⸗ 
berg⸗Haynau und Jauer, die überhaupt 1 pCt., und 
der Kreiſe Liegnitz und Goͤrlitz, die uͤberhaupt 12 pet. 
Praͤmie bezahlen. Liegnitz, den 22. Mai 1832. 
Leit ge bel, 
Agent der Neuen Berliner Hagel⸗Aſſeku⸗ 
ranz⸗Geſellſchaft. a 


20 Bekanntmachung. 2 
Der Unterzeichnete zeigt hierdurch allen hohen Herr⸗ 


ſchaften und Freunden von Landpartieen ergebenſt an, 


daß er von Johannis a. c. an, die Brau- und Bren⸗ 
nereil, ſo wie auch das Kaffeehaus in Schlauphof 
in Pacht uͤbernommen hat, und um geneigten Zuſpruch 
ergebenſt bittet. Fuͤr gute Getraͤnke und andere Er⸗ 
friſchungen, ſo wie auch billige Preiſe und nach Moͤg⸗ 
lichkeit des Lokals ſchnelle Bedienung, werde ich Sorge 
Krain, den 24. Mai 1832. ; 
Der Pachtbrauer Teichmann hieſelbſt. 
Geld- Cours von Breslau. 


. r. f . 
vom 23. Mai 1832. Ex. Courant, 


bs Briefe, Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten - | 962 | — . 
dito | Kaiserl. dito 96 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - 1193] — 
dito Poln, Courant 134. — 
dito Staats- Schuld- Scheine 94 — 
150 Fl. Wiener 5pr. Ct. Obligations 92 | — 
dito dito 4pr. Ct. dito 8 
dito dito Einlösungs- Scheine] 417 | — 
Br Pfandbr.Schlés. V. 1000 Rü.“ 53 — 

dito Grossh, Posener | 983 | — 

dito Neue Wärschauer| 833 — 

Polnische Part. Obligat, | — |55 
Disconto - - -. - -.- — 

Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 


8 den 25. Mai 1832. a 4 

Hoͤchſt. Preis, Mittler Preis.] Niedrigſt. Pr. 
d. Preuß. ERST far. pf. Kepıı. far. a, Nihil far: pf, 
Weizen 


Be E 2 Nr 20 ET 
Roggen 1 20 8 1 19 — 1 7 8 
Gerſte 1 7 8 1 6 81 ı 5 — 
Hafer. I — 23 4 — mel 20 3 


